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Ginheimiscijes und Konjunktur-.

Hundsfeld, 22. Mai 1906.

—e. Lehreroerein. Am 12. d. Mts. hielt der
Lehrerverein Hundsfeld im Greinert’schen Gast-
hofe ,,Zur Lindenruh« in Saerau eine Wundertier-
sammlung ab, welche von 19 Mitgliedern, 1 Gaste
und einer Anzahl Damen besucht war. Die auf
der Tagesordnung stehende Debatte über das letzte
Referat »Religionsunterricht in der Volksschule«
wurde bis zur nächsten Sitzung, die erst nach der
deutschen Lehrerversammlung in München im Juni
stattfindet, vertagt. Nun begann Herr Lehrer
Jakob, GroßiWeigelsdorf mit seinem Referat über
»Eine neue Fibel.« Der Vortragende führte eine
neue, von den bisherigen Arten völlig abweichende
Fibel vor, welche in Bremen erschienen ist. Die
Zuhörer wurden eingehend über Einrichtung und
Anwendung dieser bis jetzt einzig in ihrer Art da-
stehenden Fibel unterrichtet. Dem Redner wurde
reicher Dank gezollt. Jn der sich anschließenden
Debatte kam man zu dem Resultat, daß ein be-
stimmtes Urteil über diese Fibel vorläufig noch
nicht gefällt werden kann, da sie erst in der Praxis

-· sdie Feuerprobe durchmachen muß. Bezweiselt wurde
ihre Anwendung in einklassigen Schulen, wo
mehrere Abteilungen zugleich beschäftigt werden
müssen. Jn mehrklassigen Schulen, in denen die
»Kleinen« eine Klasse für sich allein bilden, erscheint
ihre Anwendung nicht so ganz unrecht. Hierauf
referierte Herr Kantor Hühner, Hundsfeld über
das Schriftchen »Fürs Leben« von Kankeleit und
empfahl dasselbe aufs wärmste als Geschenk oder
Begleitgabe für die zu entlassenen Schüler. Jm
Anschluß hieran legte er auch eine Anzahl Bibliotheks-
bücher vor, wie solche von der »Gesellschaft für
Verbreitung von Volksbildung« der hiesigen freiw.
Feuerwehr, die Mitglied der Gesellschaft ist, über-
wiesen worden sind-. Der Beitritt zu dieser Ver-
einigung ist sehr zu empfehlen, besonders den Land-
gemeinden, in denen keine Bibliotheken bestehen
und es an guten Lesestoffen für Erwachsene mangelt.
Jn Hundsfeld erfreut sich diese Bücherabteilung
einer äußerst regen Nachfrage Die nächste Sitzung
ist wieder eine Wanderversammlung und findet im
Juni auch in Saerau statt. Zu dieser Sitzung hat
Herr Lehrer Poguntke, Hundsfeld einen Vortrag
mit musikalischen Jllustrationen über Richard
Wagners Musikdrama übernommen. Nach der
Sitzung folgten die auswärtigen Kollegen gern der

« Einladung des Herrn Hauptlehrers Franzke,
Sacrau behufs Besichtigung des erweiterten Schul-
hauses resp. des angeschlossenen Neubaues. Sie alle
waren über· das Gesehene des Lobes voll. Herr
Franzke ließ es sich nicht nehmen seine flüchtigen
Gäste mit einem guten Gläschen von ,,Fuldes Naß«
und einer gleich guten Zigarre zu erfreuen. Die
herrliche Witterung und der wohlgepflegte Garten
«Zur Lindenruh« entfachten bald die fröhlichste
Mai- und Wanderstimmung, so daß die Erschienenen 
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bei guter Verpflegung noch so manches Stündchen
im Freien verbrachten.

Geburtstagsseier Seiner Majestät des Königs
von Sachsen. Wie schon durch Jnserat bekannt
gegeben, begeht der Militärverein ehemaliger
Kameraden der Königl. Sächs. Armee zu Breslau
und Umgegend diese Feier am nächsten Sonntag
im Gasde’schen Etablissement hierselbst. Das
C{geft-Romitee und der Vorstand haben alles auf-
geboten, um die Feier zu einem echten patriotischen
Volksfeste zu gestalten. Mit Sonderng wird der
Verein, voraussichtlich in beträchtlicher Stärke,
nachmittags gegen 3/43 Uhr hier ankommen und
um 3 Uhr mit Musik vom Bahnhof nach dem Fest-
lokal marschieren. Der Verein hat durch ein liebens-
würdig gehaltenes Schreiben den hiesigen Krieger-
verein eingeladen, und es ist nur zu wünschen, daß
die hiesigen und auswärtigen Kameraden unsers
Vereins recht zahlreich mit Angehörigen und Gästen
der freundlichen Einladung folgen. Die Feier
findet bei jeder Witterung statt; Eintrittsgeld wird
nicht erhoben.

Gewitterschäden. Jn den Tagen vom 6.
bis 14. Mai sind —- soweit Nachrichten vorliegen ——,—
50 schlesische Ortschaften von Gewitterschäden be-
troffen worden, je 23 in Mittel- und in Nieder-
schlesien und 4 im Bezirk Oppeln. Fünf Menschen-
leben wurden durch Blitzschlag vernichtet, 14 Stück
Vieh getötet, 15 Besitzungen eingeäschert. Die Fluren
von 28 Ortschaften erlitten mehr oder weniger Ver-
lust durch Hagelschlag, der fast mit jedem der Ge-
witter verbunden war. Demnach scheint das Jahr
1906 nicht allein gewitterreich zu sein, sondern auch
wie das Vorjahr außergewöhnlich viele Hagelwetter
mit sich zu bringen.

() Radfahrerverein. Am Sonnabend, den
19. d. Mts. hielt. der hiesige Radfahrerverein ,,Flott«
im Etablissement »Blauer Hirsch« ein Maikränzchen
ab. Außer den erschienenen Gästen verherrlichten
ganz besonders die zahlreich erschienenen Breslauer
RadfahreriVereine den Abend. Nach Ankunft dieser
Vereine gedachte unser Vereinsvorsitzender Herr
Stadtkämmerer Kohl zunächst mit warmen Worten
unseres obersten Landesherrn und endete seine
Rede mit einem begeistert aufgenommenen ,,All Heil«
auf diesen, woraufhin gemeinschaftlich die National-
hymne gesungen wurde. Sodann hieß derselbe die
Breslauer Vereine aufs herzlichfte willkommen,
sprach seine Freude über die zahlreiche Beteiligung
aus, wünschte daß das bestehende Band der Bruder-
liebe ein immer engeres werden möge und schloß
mit einem kräftigen ,,All Heil« auf die Vereine.

Zur weiteren Unterhaltung dieses Abends trugen
einige Vereinsmitglieder, sowie zwei Breslauer
Herren verschiedene Lieder vor. Besonders seien
lobend erwähnt die Leistungen des Opernsängers
Herrn Knops, vom Stadttheater in Breslau, welcher
uns in liebenswürdiger Weise mit seinen Vorträgen
erfreute. Auch der veranstaltete Glückstopf bot
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mancherlei Abwechslung Wir können diesen Abend
als einen gelungenen bezeichnen, denn bis zur
frühen Morgenstunde hielt er sämtliche Anwesende
beisammen.

 

Eingesandt.

Offentliche und Religiöse Versammlung.
Am hiesigen Orte wurden einige religiöse Ver-
sammlungen abgehalten, die ihrem Charakter nach
als öffentliche Vorträge zu bezeichnen gewesen wären.
Dem Orte nach wo dies geschah und der öffentlichen
Meinung entsprechend, mußte das Publikum auf
Vorträge politischen Inhaltes schließen. Das ist
aber gänzlich irrtümlich, denn den Veranstaltern
dieser religiösen öffentlichen Vorträge liegt Politik
in diesem Sinne völlig fern. Unser Standpunkt
ist niemals, daß wir in irgend einer Weise Menschen
politisch beeinflussen möchten, sondern wir treiben
Reichsgottespolitik d. h., wir wünschen daß alle
Menschen Bürger des himmlischen, ewigen Vater-
landes würden. So wie wir sehen, daß hier so
viele Bewohner unsers lieben Vaterlandes Jhr Glück,
in demselben zu wohnen, nicht zu würdigen verstehn,
so ist es in Bezug anf unser ewiges Vaterland viel
trauriger, viele, unendlich viele tragen wohl den
Namen unsers hochgelobten Christus, aber sie sind ———
feine Feinde. — Wir sehen aber den Menschen in
seiner Wirklichkeit Wir sehen wie so viele Leute
dahinleben und von Gefühlen und Einbildungen
ihr geistliches Leben fortsristen. Das Wort unsers
Gottes sagt aber 1 Joh.5, 12: Wer den Sohn
Gottes hat, der hat das Leben; Wer den Sohn
Gottes nicht hat, der hat das Leben nicht.

Wir wollen den Leuten in diesen Vorträgen
nur sagen, wie man ein wahrer Christ wird, wie
man selig wird. Christen können in der Kirche
dann nützlich werden. Wir wollen dieselben nicht
herausholen und abwendig machen. Wir wissen
aber, daß eine Kirche ohne C risten eine tote Ge-
meinde ist und eine Kirche, die von vielen Christen
besucht wird ein Garten Gottes, wo der Mensch
durch Jesus versöhnt, mit Gott verkehren kann.
Warum aber erheben sich keine Stimmen in Hundsfeld
öffentlich, wenn man die Stätte der Sünde zur
Sünde besucht. Man sollte prüfen, ob es nicht
besser ist, wenn jeder Ort für das Wort unsers
Gottes zugänglich wäre. Dies ist unser Ziel. Wir
verweisen auf den Vortrag am Himmelfahrtstage,
und machen auf das Thema für nächsten Vortrag
aufmerksam: 7,Wie werde ich ein wahrer Christ.«
Es wäre unser Wunsch, wenn hier sich jemand
finden ließe der seine Privatlokalitäten bzw. Wohnung
diesem Zwecke zur Verfügung stellen wollte, damit
auch dieser Anstoß gehoben wäre.

B. Adam
Arbeiter der Inneren Mission.
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g politische Rundschau-.
Deutschland-.

Das Kaif erp aar ist wieder in Potsdam ein-
getroffen.

Sie feierliche Beisepung der P r i n z e fs i n F r i e d -
rieb K arl von Preußen fand in Gegenwart des
K ais e r v a a r e s und vieler Fürstlichkeiten am 19. d.
in Nikolskoe bei Potsdam statt.

Der K ais er gewährte für den Neubau der katho-
lischen Kirche in Toraau, die kürzlich abbrannte, eine
Beihilfe von 15000 Mk.

»Gouverneur v. Puttkamer, dessenGesunds
heit durch die langjährige Tropendienftzeit angegriffen
ist, beabsichtigt nicht nach Kamerun zurückzukehren; es
verlllautet vielmehr, daß er seinen Abschied erbitten
wo e.

ẃ Ja der bayrifchen Kammer wurde ein gegen
die Fahrkartenfteuer gerichteter Antrag abgelehnt.

Sie Budgetkommission der badischen
Z w e it e n K a m m e r stimmte der Vereinbarung über
die T arifr eform unter der Vorausseteung zu, daß
beschleunigte Personenzüge mit dritter Klasse geführt
werden bei einem Kilometerpreis von zwei Pfennig.
Falls Württemberg und Oidenburg an ihren Landes-
karten festhalten, soll in Baden das Kilometerheft bei-
behalten werben.

Sie Operationen des deutschen Streifkorps gegen
Negerbanden in DeutscheOftafrika. die sich noch
in entlegenen und schwer zugänglichen Gegenden ver-
borgen halten, verlaufen außerordentlich günstig. In
den ersten drei Aprilwochen sind den Rebellen in ver-
schiedenen siegreichen Gefechten Verluste zugefügt
worden, die auf mehr als tausend Mann berechnet
werden. Fast zweitausend Aufftünd if ch e haben
die W a f f e n g e st r e c! t , und von den Rädelsführern
befinden sich nur noch fünf in Freiheit.

Wie die ,Times« berichten, wird M o ren g a, der
»auf englischem Gebiet gefangene Hottentottenführer, sorg-
fältig interniert, aber den Deutschen nicht au s -
geliefert werben.
k, Osterreirij-Ungnru.

Jm österreichischen Abgeordneten-
ha use erklärte Ministerpräsident Prinz Hoh en-
loh e am Freitag in Beantwortung einer Jnterpellation
über die Ausfchließuna österreichischer Waren in Ungarn,

· er habe die ungarische Regierung um Bekanntgabe
. ihrer Stellungnahme zu dieser Angelegenheit ersucht;
.tmn dem Ergebnisse dieses Schrittes hänae das weitere

- Vorgehen der Regierung ab, die die Jnteressen des
: österreichischen Handels und Verkehrs aufs entschiedenfte
wahren werde. Bei der darauf folgenden Debatte über

« die jüngste Regierungserklärung forderte Choe iTschechch
· die tschechischen Abgeordneten aus, über die Erklärung
der Regierung nachdriicktich für die Erfüllung der
tfch echifch enFo rd erun gen einzutreten. Redner

- wandte sich dann gegen die Programmrede des

» wünschte.

A
x
t

4.
-»

;«
-

Ministerpäsidenten und sagte, aus dieser Rede
gehe hervor, daß der neue Kurs deutsch sein würde.
Dafür sei bezeichnend, daß der deutsche Kaiser trotz der
Protefte der ungarischen Presse nach Wien komme, um
das Regiment des Verwandten seines gewesenen Reichs-
kanzlers zu stärken. Die Slawen müßten vorsichtig
sein. damit der Schaden, den der Besuch des deutschen
Kaisers in Wien ihnen zufügen könne, nicht größer sei,
als der Vorteil, den die Stadt Prag vorn Besuch des
Kaisers von Osterreich erhoffe. Die Verhandlung wurde
hierauf abgebrochen. (Siefe Debatte zeigt, wie wenig
sachlich die Tschechen der neuen Regierung gegenüber-
stehen.)

Frankreich.
Großes Aufs e h en erregt in ganz Frankreich die

Mitteilung des ,Matin«, unter den befchlagnahmten
Papieren des f. Z. (29. April) verhafteten Grafen
Beauregard habe sich ein Bild befunden, das den

 

Die letzte Rate.
Roman von Karl Schmeling.

kFortietzungJ

Der GerichtsratStraube war im Laufe der Zeit
geradezu Menschenhasfer geworden: niemand hatte gern
etwas mit ihm zu tun, denn wer ihm nahe trat, gleich-
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I. - viel ob amtlich oder außeramtlich, durfte darauf ge-
faßt fein, von dem grämlichen Manne unfreundlich
behandelt zu werben.

Den Fabrikherrn schreckte dies jedoch nicht,·er konnte
zuweilen recht rücksichislos sein und bewies das in
diesem Falle schon dadurch, daß er ohne besondere Um-
stände das Arbeitszimmer des Gerichtsherrn betrat
und demselben recht gemütlich einen guten Morgen

»Morgenl« erwiderte der Gerichtsrat, so lang-
«,«gezogen, daß es wie ein Knurren klang. »Was gibt
es ? Beschwerden über Mitalieder.des Gerichts müssen
schriftlich eingereicht werden«

.Habe ich denn schon von solchen Beschwerden
etwas merken lassen s« bemerkte Renser ärgerlich.
«»Kennen Sie mich, Herr Gerichtsrat?«

»Kenne Sie,« erwiderte der Gerichtsrat und schrieb
ruhig weiter.

»Nun denn,« rief der Fabrikant aussahrend, »so bitte
ich Sie, mir Gehör zu schenken.«

Der Gerichtsrat hielt mit dem Schreiben inne
nnd legte die Feder fort. _

»Was wollen Sie denn s« fragte er mit dumpfem
Grollen.

»8uerft will ich, daß Sie mich Herr Kommerzien-
rat nennen, wie ich Sie Herr Gerichtsrat nenne,« rief
Reufer zornig, denn ich dulde ebensowenig versteckte
wie offene Beleidigungen«

 
 i

Prinzen Viktor Napoleon in der uniform eines
französischen Devisionsgenerals mit dem Großireuz der
Ehrenlegion darstellt. Man bemüht sich angestrengt,
den Zweck dieses Bildes zu ermitteln, ba Prinz Viktor
Napoleon nicht in französischen Diensten steht.

England.
König E d u arb empfing die zurzeit kommunaler

Studien halber in England weilenden V ertreter
der d euts ch en Städte im Buckinghampalast und
neichnete sie durch eine Ansprache aus, in der er seiner
Freude über den Empfang Ausdruck gab, der den
deutschen Gästen in London zuteil geworden sei.

Italien.
JnderKammer erklärieMinisterpräsident

S o nnino, daß das Ministerium infolge der letzten
Abstimmung in der Kammer dem König seine Abdankung

 

 
Der ueftürzte italienische Ministerpräfident Sonnino.
 

überreicht und der Monarch sich seine Entscheidung vor-
behalten habe. Das Kabinett werde zur Erledigung
der laufenden Geschäfte und zur Aufrechterhaltuna der
öffentlichen Ordnung einstweilen an feinem Platze
bleiben. Auf Antrag Sonninos pertagte sich sodann
das Haus auf unbestimmte Zeit. über die Lösung der
Kabinettskrise verlautet noch nichts Befiimmtes. Jn
eingeweihten Kreisen heißt es, der König werde die
Kammer auflösen und Sonnino mit der Neubildung
des Kabinetts beauftragen.

Der P a p ft ließ am Freitag die Vormittagsaudienzen
absagen, da er infolge eines leichten Gichianfalles der
Ruhe bedarf.

Schweben.
Der angekündigteMinisterwechfelsindet

nicht statt. Der Minister des Auswärtigen Trolle und
der Kriegsminifter Tingsten erflärten sich aus Aufforde-
rung des KronprinzensRegenten bereit, bis
auf weiteres ihre Amter zu verwalten.

Spanien.
Katalonifche Senatoren und Abgeordnete

haben an die Regierung einen Protest gerichtet gegen
ausländische Einmischung in die Revision des Zoll-
tarife s. Sie beantragen die sofortige Einberufung
der Cortes behufs Beratung der am Zolltaris vorzu-
nehmenden Änderungen «

Das mochte dem galligen Herrn wohl noch niemand
geboten haben. Er saß da wie zur Bildsäule erstarrt,
doch nicht etwa vor Schreck, sondern in unaus-
gesprochener Wut. Er überlegte, während er sich zu
fassen suchte, zugleich, welchen Ton er bei der ferneren
Unterhaltung mit dem so bestimmt auftretenden Fabri-
kanten anschlagen sollte. Er versiel schließlich auf eine
sarkaftische Ausdrucksweise und fragte in derselben mit
bemerkbar übertriebener Höflichkeit, womit er dem
Fabrikherrn und TitularsKommerzienrat in aller Er-
gebenheit dienen könne.

Reuser überhörte den Spott oder den Hohn;
er war über sich selbst unwillig geworben. Es war
sonst nicht feine Gewohnheit, sich auf seinen Titel oder
feinen Reichtum zu stützen. Er hatte sich übereilt und
ärgerte sich deswegen. Auch lag ihm nicht baren, den
Streit mit dem grämlichen Gerichtsrat noch weiter
auszuspinnen und bis auf die üußerste Spitze zu
reiben.

»Sie wissen vielleicht, daß meine Tochter Braut
ist, Herr Gerichtsrat,« sagte er in ganz ruhiger Weise.

»Gerüchtweise — ja, Herr Kommerzienrat,« lautete
die herbe Antwort.

»Meiner Tochter ist nun von Herren des Gerichts
ein recht unangenehmer Streich gespielt worden,« fuhr
Reuser fort und erzählte ausführlich , was in jener
Hinsicht geschehen war, indem er zugleich das mehrfach
erwähnte Billett überreichte.

Der Gerichtsrat war aufmerksam, aber sinsterer e-
wordem Er betrachtete prüfend die auf dem Papier e-
fiudlrchen Schriftzüge.

»Diese dummen Jungen I” murmelte er endlich.
»Die Handschrift kommt mir bekannt vor. Haben Sie
Bermutungen in betreff der unbekannten dritten Person,
Herr Kommerzienrat i”

 

 
 

Rußland. « J
Der Bar hat am 19. d. aus Anlaß seines Ges-;

burtstages die allgemein erwartete Amnestie nicht
erlassen.

Die Abreise desReichsrats an denZarety
ist jetzt ebenfalls fertig; sie führt selbstverständlich eine:
wesentlich gemäßigtere Sprache als die Duma-Antwortsi
auf die Thronrede. Bemerkenswert an der Kundgebungs
der konservativen Körperschaft ist die Genannte, daß siej
bereit sei, mit der Duma zusammenzuarbeiten, und;
daß sie die Amnestie, allerdings in eingeschränkter
Form, empfiehlt. Auch die Notwendigkeit einer Reform
auf dem-Gebiete des Bauernrechts wird in etwas ver-s
steckter Form anerkannt. (Besonders warm für die
Amnestie soll Witte im Reichsrate einge-
treten sein.)

Balkauftnateu.

Die Botschafter in Konstantinov el teilten-t
der Pforte in einer Gesamtnote die Bedingungens
mit, unter denen sie bereit sein würden, im Auftrages
ihrer Länder der von der Türkei verlangten Zollozs
erhöhung zuzustimmen. Die wichtigste Bedingung;
ift.die, daß alle Überschüsse zur Deckung des mazedo«-
nischen Defizits verwandt werden sollen.

Amerika.
Präsident R o o s e v e lt erklärte zu Mitaliedern der «

Handelsmarineliga, er persönlich stehe dem Schiffahrtssz
subventionsgesetzentwurß der im Senate angenommen-.
wurde, freundlich gegenüber, die Schiffahrtss
f ubv entio n würde weiter gehen, bis zum Beginnj
eines eigenen Ausbaues der H a n d e l s m a r i n e..;
Viele Kongreßmitglieder aus dem Jnnern und dem;
Westen des Landes stehen der Vorlage nicht freundlich
gegenüber.

Jm Gegensatz zum Senat hat das Repräsg
sentantenhaus in Washington die {flotten-i
vorlage gemäß den Anträgen des Ausschusses an-
genommen. -

Herr Caftro hat wieder Lust zum Regieren beiz-
kommen Nachdem sich nämlich die Unruhen in«i
V enezu el a gelegt und das Verhältnis zu den aus-«-
wärtigen Staaten wieder ein halbwegs friedliches gess-
worden ist, will Präsident Castro am 23. d. die Regierung-;
von Venezuela wieder übernehmen. Um seinem-
neuen Regierungsantritt den rechten Hintergrund zu-
geben, stellt er eine A m n e ft i e für politische Gefangene-
in Aussicht-

Ins-am «
Die japanische Regierung lehnte es ab,i

ihre Truppen aus den besetzten Teilen der M ansT
dschurei zurückzuziehen, solanae Rußland nicht,
ebenfale feinen nach dieser Richtung übernommenen:
Verpflichtungen nachgekommen ist. Es hat den Anfcheimz
als ob sich zwischen den Kabinetten in Tokio und-.
Petershurg ein neuer Notenkriea vorbereitet.

Deutscher Reichstag-
Am Freitag erledigte der Reichstag das Reichskassenschein-.

gesetz in dritter Lesung und begann hierauf mit der dritten.
Lesung der Reichsfinanzresorm. Jn der Generaldebatte, dies-.
sich über all die neuen Steuern erstreckte, gab Abg. Büsing
inat.-lib.) zu, daß es sich bei der Arbeit der Steuerkommifsionx
keineswegs um Jdealsteuern handle, aber man müsse ange-
sichts der Finanzlage ein Opfer bringen. Aus den Aus-
führungen der konservativen Abgg. Dietrich und v. Kardorff
war zu entnehmen, daß auch in ihren Reihen ein kleiner-
Teil aus prinzipiellen Bedenken gegen einzelne Steuern gegen-
die ganze Reform stimmen wollten. Ein der Spezialberatung
wurden nur noch verhältnismäßig wenig Reden gehalten.
Bei der Abstimmung wurde das Brausteuergesetz mit 160-
gegen 6 Stimmen bei 3 (äntbaltungen, unb das Zigarettens
steuergesetz mit 156 gegen 96 Stimmen bei einer Enthaltuna ans-
genommen; das erste im wesentlichen nach den Beschlüssen-
der zweiten Beratung, das andre mit einer wichtigere
Änderung. Die Mehrheit stimmte einem Kompromißantrage

 

zu. nach dem die Steuer für billige Zigaretten etwas er-

»Nein, Herr Gerichtsrat,« antwortete Reufer. »Der-di
Leumant von Weilmann machte zwar eine Andeutung»««.;
hat mir jedoch keinen Namen genannt. Jch dächte, es;
könne nicht schwer halten, den Namen der Person durch-:-
die beiden genannten jungen Leute zu erfahren.

»Wir wollen es versuchen,« sagte der Richter in seiner
Ist-en Weise. »Lassen Sie mir gefälligft das Schrift-s «

»Sehr gern,« erwiderte der Fabrikant. »Das wäre-—-
also die Anzeige. Mit derselben möchte ich jedoch-
die Bitte verbinden, den jungen Leuten, wenn sie nur·
Werkzeuge eines andern gewesen sind, nicht-die Zukunft
zu verderben.«

»Das muß mir überlassen bleiben, mein werter
Herr i“ meinte der Gerichtsrat, scharf betont.

»Gewiß,« bestätigte Reuser, »meine Fürbitte soll s
auch nur andeuten, daß mir unter gewissen Umständen
nichts an der Bestrafung der unerfahrenen jungen
Menschen liegt· Doch habe ich noch eine zweite Bitte, ·
Herr Gerichtsrat. ie begreifen wohl, daß ich
wünschen muß, meine Tochter sowie deren Bräutigam
und ich möchten bei der Verfolgung der Angelegen-»
heit gar nicht genannt werden. Auch möchte ich nicht
die Angeschuldigten davon in Kenntnis gesetzt wissen,
daß ich es gewesen bin, der den Vorfall zur An-
zeige gebracht hat. Es gäbe nur zu Gerü ten Ver--
anlafsung, aus denen Böswilligkeit recht chlimmesri
zu machen im ftande ist.« ·

Der Gerichtsrat nahm feine Feder wieder auf;
unb machte nur eine stumme Verbeugung. Der-
Fabrikherr tat daher dasselbe und verließ dann das
Zimmer im Grunde vielleicht nicht ganz zufrieden mit
sich tät-, feinem Benehmen dem grämlichen Manne
gegen er. .

Schon nach einigen Tagen erhielt der Fabrikant eine-



hbht, bie für teuere hingegen ermäßigt wird. Man hofft
dadurch, die Handarbeit in der Zigarettenindustrie lebens-
fähig zu erhalten.

Der Reichstag beendete am 19· d. die dritte Lesung der
Netchssinanzreform Der FrachturkundensStemvel wurde
nach den Beschlüssen zweiter Lesung angenommen. Sie
Fahrkartensteuer führte noch zu einer längeren Debatte.
Die Abga. Eickboss und Merten (freif. But beantragten,
Schülerkarten von dem Stemvel zu befreien. Dieser Antrag
wurde angenommen, ebenso ein Komvromißantrag wonach
Kindersabrkarten nur den halben Stempel zu entrichten
haben. Die Fahrkgrteniteuer selbst wurde in namentlicher
Abstimmung mit 150 gegen 119 Stimmen bei 4 Stimm-
enthaltungen angenommen. Sarauf wurde die Automobils
und Tantiemesteuer debaitelos angenommen. Bei der Erb-
schaftssteuer gab es noch eine längere Diskussion. §12
iSteuersätzei wurde in namentlicher Abstimmung mit 205
eiegen 42 Stimmen bei 2 Stimmentbaltungen angenommen.
Zu § 14 (geringere Steuer für Kirchen, mildtätige Stiftungen ufrn.)
wurde ein Antrag Beumer (nat.-lfb.) eingebracht, wonach
bei Erbschasten an Kirchen, an mildiätige Stifungen usw.
eine Steigerung der Steuer nicht stattfinden. diese vielmehr
immer nur 5 Prozent betragen soll. Das sog. Mantelgefetz
wurde mit der Änderung angenommen, daß die Fahrsamen-
sieuer erst am 1. August d. in Kraft tritt. Die gesamte
Finanzreform wurde mit 149 gegen 95 Stimmen an-
genommen bei 5 Stimmenthaltungen. Schließlich wurde
noch die Flottenvorlaae dedattelos in dritter Lesun» erlediat

(lnpolitilcber 'Cagesbericbt.
x Berlin. Einer Bestimmung des Kaisers gemäß

hat der Evangelische Oberkirchenrat angeordnet. daß
nunmehr mit der Abhaltung kirchlicher Für-bitten für
eine qlüikliche Entbindung der Kronprinzessin Cecilie
in sämtlichen Kirchen der preußischen Landeskirche be-
gonnen werde. «

# — Ein niedliches Geschenk hat Kaiser Wilhelm
nach einem Bericht des ,New York Herald· den beiden
kleinen Töchtern des amerikanischen Gesandten in Berlin
Charlemagne Tower gemacht. Als der Kaiser das
letztemal bei dem Geigndten dinierte, flogen plötzlich

 

die Türen des Empfangssalons weit auf unb auf der .
Schwelle erschien ein Lakai in des Kaisers Livree, der
ein Kissen trug, auf bem in einem mit Seide aus-
gefchlagerien Körbchen der niedlichste kleine Terrier lag.
Als der Kaiser den Diener fab. rief er die beiden
Töchterchen des Gesandten zu sich und händigte ihnen "
das kleine Tierchen ein, indem er neckend tagte: „Sieht
ihn nur nicht zuviel an den Ohren, sonst fallen sie ab.
Fritz (ber Diener) wird euch lagen, wie ihr ihn pflegen
und was ihr ihm zu essen geben müftt.“ Die Mädchen
wußten sich vor Freude und Dankbarkeit kaum zu lassen.
Der Kaiser war zu dem Geschenk durch den großen
Schmerz der Mädchen veranlaßt worden. der ihnen der
Tod eines Lieblinasbündchens gebracht hatte.

Muthes-n a. älterer. Jn Rheinland und West-
salen entfalten zurzeit Agenten von Ansisdelungsgesells
schaften in Brasilien eine erfolgreiche Tätigkeit. So
sind aus der Gegend um Hamborn in kurzer Zeit 600
Bergleute ausgewandert. Mehrere hundert Arbeiter
isnlMülheim a. R; und Maixloh werden ihnen noch
o gen.

Breit-ein Der Dampser des Norddeutschen Llohd
»Roon« ist aus der Reise von Nagasaki nach Hiogo
bei Okinoshima aus Strand geraten. Wie aus Japan
gemeldet wird, sind alle Passagiere gerettet und in
Shimonoseki gelandet worden.

Brandenburg a. H. Ein Schulknabe. der schon
verschiedene Einbrüche begangen hat, schoß aus dem
Boden eines Hauses auf einen Schlosserlehrling nnd
verletzte ihn schwer. Der Täter ist entkommen.

Breslam Dem Schuhmann, der bei dem Tiimulie
auf bem Siriegauer Platz dem Arbeiter Biewald die
Hand abgehauen hat, soll man, wie der ,L.-A.« be-
richtet, auf der Spur sein. Am Morgen nach jenem
Vorkommnisse soll der 13 jährige Sohn eines in der
Gabitzstraße wohnenden Schutzmannes seinen Mit-
ichülern erzählt haben, daß auch sein Vater beim Ein-

schristliche Aufforderung, sich wieder bei dem Leiter des
Gerichts einzusindeu. Reuser kam derselben sofort nach.

·,,Nun, Herr Kommerzienrat,« redete ihn der Gerichts-
rat an, »die beiden jungen Leute sind gesiändig. Die
Sache liegt, wie wir vermutet haben. Die jungen
Menschen haben auch denjenigen bezeichnet, der sie zu
dem kleinen Scherz verleitet bat.«

»Und darf man wissen ?« meinte Reuser.
»Gewiß t“. erwiderte der Gerichtsrat. »Es ist der

seit Neujahr bei dem hiesigen Gericht beschäftigte
Reserendar von Huldringen —«

»Ah l“ rief der Kommerzienrat, »der junge, höfliche
Herr, mit dem es sich so angenehm verhandelt? Jch
kenne ihn bereits. Also der t«

. „Seine Höflichkeit gegen das Publikum ist auch
. wohl ziemlich alles, was er als Jurist zu bieten hat.«
beuälrkte der Gerichisrat. »Aber das besticht und
ge t.« « "

tgieufer lachte über die Stichelei des Gerichts-
ra e .

»Ich » erinnere mich fest,“ antwortete er zugleich,
»daß Leutnant von Weilmanu Andeutungen über den
jungen Herrn gemacht, die nicht fchmeichelhaft klangen.

« Er soll scüher.eine andre Laufbahn verfolgt haben.«
»Ganz recht, er war bereits Ofsizier,« erwiderte

.ber Gerichtsrat, »und wenn sich die beiden Herrn
zvon früher her kennen, so liegt ein Racheakt vor.
TUbrigens hat Huldringen das Billett selbst und zwar
smit unverstellter Handschrift geschrieben. Jch ltabe den
lvon ihm verleiteten jungen Menschen Schweigen ge-
boten, den Referendar selbst aber noch nicht gehört.
i Es erschien mir wünschenswert , erst zu vernehmen,“
Zwas Sie gegen denselben zu tun gedenken.
»; »Ich überlasse Ihnen jetzt das übrige, Herr Gerichts-
;rai,« antwortete der Fabrikant schnell.

    

schreiten gegen die Ruhestörer beteiligt gewesen fei und
sogar einem derselben die Hand abgehauen habe.

Zabrze. Schwere
haben in verschiedenen Teilen Schlesiens. besonders
im oberschlesischen Industriebezirk, große Schäden an-
gerichtet. Jn Zabrze glichen die Straßen reißenden
Bächen und freie Plätze förmlichen Seen. Mehrere
Stallungen wurden umaerissen. Das »Beuthener
Wasser« trat aus den Ufern und drang in die an-
grenzenden Besitzungen Auch in Lipine waren die
Straßen vollständig überschwemmt Viele Keller sind
mit Wasser gefüllt, unb in einer großen Anzahl von
Parterrewohnungen schwammen Gegenstände buchftäblich
in den Zimmern umher.

Mitreise-. An ruisifche Vorbilder erinnert ein
frecher Raubversuch, der mit unglaublicher Dreistigkeit von
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Christus-h Kolumbus.

Am 21. b. waren es 400 Jahre, daß Amerikas Entdecker
in Valladolid (Spanien) bie Augen zum ewigen Schlummer
schloß. Es- war 1446 oder 1456 in Genua geboren.
 

zwei junaen Buischen in einem hiesigen Bankhause verübt
wurde. Nachdem sich die Burschen eine Zehndollarnote
angeeignet hatten, drängten sie mit vorgehaltenem Revolver
das Personal in den Schalteiraumzurück und verlangten
die Öffnung des Geldschrankes. In diesem Augenblick
betrat einer der Bankboten den Geschäftsiaum, was die
Räuber zu schleuniger Flucht veranlaßte; sie konnten
aber bald im Keller eines benachbarten Hauses ver-
heftet werben. Die Täter sind der Kaufmannslebrling
Wilhelm Noekarf. der vor kurzer Zeit nach Unter-
schlagung von 2000 am. aus Leipzig flüchtete und
der Kaufmannslehrling Otto Wingeß, ebenfalls aus
Leipzig.

x München. Ein Bild empörendfter Herzlosigkeit
nnd Gemütsroheit entrollte eine- Verhandlung vor der
Straskammer des Landgerichts I, bie sich gegen den
Versicherungs-Agenten Alois Berabauer aus Haidlsing,
Bezirk Laudau, richtete. Der Angeklagte wurde be-
schuldigt, seinen eigenen ehelichen vier Kindern andauernd

· jegliche Nahrung vorenthalten zu haben, bis die Armsten
nahe am Verhungern waren und durch den Jugend-
iüriorgeverein gerettet werden mußten. Das Urteil
lautete auf sechs Jahr Gefängnis.

Mellrichstadt. Jn Willmars (Franken) starb
nach dem Genuß von Ruinen ein Mann, dessen Frau
und eine Tochter unter Vergiftungserscheinungen; ein
Enkelkind und der Schwiegersohn liegen im Sterben.
Mehrere Haustiere, die die Speifeieste verzehrt haben,
sind gleichfalls verendet.

Mission-im Der Agent Hanke aus Myslowitz
warb einen Trupp Arbeiter in Polen. Von diesen über-

»Sie werben also keinen Strafantrag ftellen 3“
fragt der Richter, seine Worte scharf betonend.

»Ich sagte bereits, daß ich nicht aus dem Hinter-
arund hervortreten möchte, »Herr Gerichtsrat,« er-
klärte Reuser. ,,Ordnen Sie alfo gütigst die Angelegen-
heit nach Jhtem Ermessen. Hächstens würdeich mir
erlauben, Sie betreffs der jungen Leute auch jetzt
zu bitten, ben jungen Herren die Laufbahn nicht zu
bewerben.“

»Was die beiden Kopiften betrifft,« antwortete
der Gerichtsrat, »so kommen sie mit einem scharfen
Berweise für die Zukunft davon; doch der Referendar
v. Huldringen muß wegen dieses Streiches aus dem
Juftizdienste scheiden.«

»Das tut mir leid,« äußerte der Kommerzienrat
unangenehm berührt.

»Mein werter Herr Kommerzienrai,« sagte der
Gerichtsrat mit gehobener Stimme, »Sie haben kürz-
lich Veranlassung genommen, den Ausdruck meiner
derben Gesinnungen recht zu rügen. Jene und jener
sind jedoch der Ausfluß des zur Gewohnheit ge-
wordenen Ernstes, den die ununterbrochene Abwägung
von Recht und Unrecht erfordert. Der feste Wille,
fiets richtig und gerecht zu urteilen, ist ein schweres
Gewicht am Gemütsleben des Juristen, welcher zuletzt
auch jedes Körnchen Leichtlebigkeit zermalmt. Dieser
Mensch-dieser Huldringen, hat sich nun als charakter-

’ los und gewissenlos, leichtsinnig und niedrig denkend,
gemein und taktlos gezeigt. Solche Eigenschaften
ieten keine Büigschaft, daß aus ihm ein pflichtges

{treuer Richter werden könnte. Jm Gegenteil sie
deuten an, daß er bei gebotenen Gelegenheiten keinen

sAnftand nehmen würde, sein wichtiges Amt schlecht
szu verwalten. Bedauern Sie daher nicht, mit dazu
beigetragen zu haben, daß dies rechtzeitig erkannt 

Gewitter und Wolkenbriiche t

. schritten 24 Mann unerlaubt bie Grenze zwischen Mild-
fwice nnd Eichenau.. Trotzdem sie schon aus preußischen
Seite waren, gab ein Kosak einen Schuß ab, der einem

f 18jährigen Burschen in den linken Fuß traf. Bisher
; sind noch keine Gegenmaßnahmen getroffen worden.

E Stephan. Bei einem Leichenbeaängnisse bei?
; Teichen wurden durch Bliuschlag 13 Personen getötet,
r 20 Personen teilweise schwer verwundet.

i Courridres. Jn den Schächten II unb VI von
ä Courridres werden die Arbeiten zur Auffindung der
Leichen fortgesetzt. Bisher sind 611 Leichen zutage ge-

ffördert worden. 484 verbleiben noch in der Grube..
Den lebten Feststellungen zufolge soll die Katastrophe
aus Einsickern von Petroleum zurückzuführen fein,

Nat-cy. Der Gerichtshof ivrach die wegen der bei
der Kircheninventur in Saint Nicolas erfolgten Töiung

z eines Arbeiters angeklagten Vikare, Abbe Glaube und
Abbe Laeour, frei. Das Publikum nahm das Urteil
mit Beifall auf.·

_‚ Beru. Der geheimnisvolle Leichensnnd in Erlen-
i bach (Schweiz) hat sich jetzt are ein An der Aber-«
«glaubens aufgeklärt. Jn Erlenbach war vor einigen
i Tagen aus einem Heuboden die Leiche einer Frau in.
s; einem Sarge gefunden. Wie ietzt ermittelt worden ist,;
r hat die als abergläubisch bekannte Familie die Leiche
der Mutter im Hause behalten wollen, damit sie die
Familie zusammenhalte nnd auf deren Wohlergehen-

FCTUM guten EIN-floß ausübe. Statt des Sarges mit-
-der Leiche der Mutter war seinerzeit ein solcher mit-«
_ Hobelsnäiinen gefüllt begraben worden.

Nennen Ein SIlutomobil. das an dem großen
Atromobilrenn en Mailanb—Surin—meanel—flliailanb .
teilnehm, stürzte bei Seffaaurunca in voller Fahrt ini
einen Graben. Der Edaufieur wurde getötet, der Momeur,s

. ein Deutscher namens Fischer, schwer, doch nicht lebens--
gefährlich verletzt.

# Pavim An dem Museum, das zu der Universität
Pabia gehört und in dem auch das mineralogische Labo-
ratorium untergebracht ist, zeigten sich vor einiger Zeit
sehr bedeutende Risfe in den Mauern, sodaß man sich .
schleunigst an das Ministerium der öffentlichen Arbeiten-
wandte und die immerhin bescheidene Summe von
20 000 Lira für die notwendigsten Reparaturensorderte.-
Das italienische Ministerium hat jeioch bis heute keine
Antwort gegeben. - anwischen hat sich der Zustand des
Gebäudes derart verschlechtert, daß die Baubeamten
seinen Einsturz befürchten und die schleunige Räumung
anordneten. Als Uisache der drohenden Katastrovhe sieht
man die fortschreitende Senkung der Säulengäugedes
Museums an. "

Madrid. Jn Cervera (Ober-Aragonien) hat ein
Eidbeben viele Gebäude in ihren Grundsesten erschüttert-
und Risfe in den Mauern verursacht. Der Sachschaden
ist bedeutend. '

Port Satt-. Das englische Torvedoboot 56 ist bei
·Port Said umgeschlagen. Sieben Personen sind er-
itunken.

Sau Iraueisem Die Stadt wurde wieder durch
einen Erdftoß erschüttert, der einige Trümmer nieder-
legte, aber wenig Schaden·".aniichtete. Die Bewohner
flohen in höchstem Schrecken ans die Straßen, wo

« viele die Nacht verbrachte-m «

Buntes Hllerlei.
Von der Pariser Univeuftät Jm letzten Jahre

zählte die Universität von Paris 14 462 Stubierenbe,
darunter 1688 Ausländer. Die Zahl der Studen-
tinnen betrug 868, von denen 513 Auständerinnen.
waren. Sie stärkste Fakultät, die juristische, hatte im
Jahre 1905 6086 Studenten. 1289 mehr als im Vor--
jahre. Die medizinische Fakultät zählte 3482 Stu--.
deuten, 93 weniger als im vorhergehenden Jahre-, die;
naturwissenschaftlicher Fakultät 1610 und die schon-;
wissenschaftliche 2100. ”mäßig—“2‘
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murbe, da die Sache nunmehr völlig in meine Hand
gelegt worden ist, so können Sie darauf rechnen, daß
Jhr Name in keiner Weise genannt wirb. Per-
schwiegenheit wird von mir viel häufiger geübt, als
Sie zu glauben geneigt sind. Jch empfehle mich
Jhnen, Herr Kommerzienrat —«

»Verfchwiegen aber grob bis zum letzten
Worte t« murmelte der Kommerzienrat, als er nach
jener kurzen Abfertigung die Tür zwischen sich und dem
Gerichtsrgt geschlossen hatte. Recht ärgerlich verließ er
das Gerichtsgebäude. Er wollte sich nicht eingestehen, dasz
ihm der verdrossene Jurist Achtung eingeflöst hatte, und
doch veruiochte er nicht, sich des Gefühls zu entschlagen,
daß er eine gewisse Achtung vor dem Manne bekommen;
hatte. Endlich schob er die Schuld an seiner unbehag·-
lichen Stimmung auf bie Androhung der Entlassung-
des Referendars aus dem Justizdienste Das hatte
er nicht beabsichtigt., Das schien ihm setzt denn auch
eine zu schwere Strafe für eine jugendliche Unbesonnen-
heit zu sein.

Es war ja richtig, der Referendar hatte taktlos ge-
handelt, sich mit Leuten, die gesellschaftlich und amtlich
tief unter ihm standen, so weit einzulassen; auch für
leichtsinnig mochte er gelten, aber gemein, niedrig, ges.
wissenloss Das war nach seiner Meinung von dem.·
Gerichtsrate zu viel behauptet. Er hatte sich höchstens
einen dummen, rücksichtslosen Scherz erlaubt; der
Ubermut der Jugend pflegt bei solchen Gelegenheiten
nicht genau abzuwägen, und deshalb jemand die ganze
Laufbahn zu verderben, das konnte am Ende nur ein
Menschenhasser, wie der Gerichtsrat Strande.

Dem Kommerzieurat tat es wirklich leid, sich an
jenen gewendet, überhaupt dem fchlechten Scherz des
jungen Mannes nachgespiirt zu haben.
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Bitte unsere Schaufenster- Auslagen
zu beachten.
 

= limwsfelö. =
G. illa-new Ginblilsement ,,Ileuisci1er 111111“

(Kaiferpark.
Donnerstag, den 24. Mai (Himmelfahrtstag)

Garten-Zustiumentabgikonzert
Anfang 4 Uhr. Entree frei!

Auch beginnt um selbige Zeit im großen Ballsaale ein

ZEIT Aai-3iträiizchen. XCZK
Es ladet freundlichst ein «

Ennl Wasner.

I« Gsorlitz.
Sonnabend, den 26. Mai 1906:

Mai - Kränzel-FettF
bei guter Streichmnsik einer beliebten

Breslaner Musik-Kapelle -————

bei Derrn 1111111111 1. Iirbetanz.

 

  

 

  

Maurer
werden zu dauernder Be-
schäftigung gesucht für meine
Bauten in Rosenthal und
Hundsfeld

Mexaaaea M1111
Baugeschäft, Hundefeld
 

Irriwillige

Nunmehr

Dnonerstag, 24. Mai cr.
(Himmelfahrtsfeft)
bei schönem Wetter:

Spaziergang
mit Angehörigen über Erle-

 

·kretscham nach Sibyllenort.
FAbmarsch um 2 Uhr vom Ver-

einslokal aus. ,
Der Vorstand.

BB-u.iutterhartoff1ln
hat abzugeben

11.111111", Göttin

  

  Hundsfeld.
Etablissement „Blauer Hirsch.«
Donnerstag, den 24.111111 (Himmelfahrstag)

N- Grofkes “”4

IFamilien-Ganerrgniigm
Schleifen- nnd Tonrentanz

ß. 11111111“. Gute 11111111. 311111111 1111111.
Es ladet ergebenst ein Gustav MeuzeL

Krieger-Verein Hundsfeld.
Sonntag, den 27. Mai cr.

begeht der Militärberein ehem. Kameraden der Königl. Sächs Armee
zu Breslau und Umgegend die

Tiefen-. allerhöchiicn Geburtstages ar. Majeiiiit
des Königs Friedrich Kugmi von Buhlen ,

durch einen

SonnnersÅusflng nach Hundsfeld und ein

Volksfeft im Etablissement Gasde.
Um 3 Uhr Einmarfch vom Bahnhof mit Musik.

Alle unsere geehrten Kameraden sind mit Familienangehörigen und
Gästen kameradschaftlichft zu der Feier eingeladen.

Versammlung der Kameraden um 2 Uhr im Vereine-
total. 21/2 Uhr Abmarsch nach dem Bahnhof zur Abholung
der Breslaner Kameraden.

Der Vorstand

 

 

 

 

Die inAussicht genommene Gondelpartie auf dem
Weidaflusse findet des schlechten Wetterö wegen voraus-sichtlich
erst den l. Pfingstfeicrtag statt.

Hochachtungsvoll

Rösner.

 

 

'Etabi. ,Lindcnruh“311111|
Dsmnerstakp den 24. Mai cr. (Himmelfahrt.:-.tag):

— Einweihung:.1
—be8 neu eingerichteten Gartenetabiifiemen13m.“-mm«

verbunden mit

Großer italienischer Nacht “-
Militiir-Garten-Konzert und Tanzkränzchen.

Es ladet freundlichst ein

Ulfred Greinert.
 

Hierdurch erlaube ich mir ganz ergebenst an-
zuzeigen, daß ich das

I« Mitte-chau- in Juni-Hielt -
übernommen habe und bitte freundlichst alle Bürger,

mich durch Jhren werten Besuch gütigst unterstützen
zu wollen.

Hochachtungsvoll

a. Trantmann s

     
   

« '04. · s

-—-- Q.--

'I .

M.

Lein-a

 

« Schützenwirt ,-

W

S tammsetdel
.«—. ;,s altieutsthcvieriirüge s.I
j "- · llampea a. iishusnlam

. » für alle Vereine
’ und Gesellschaften fafienb.

Erinhbrncr, Danach-m
,· 1111111, Teller unt Drittel«

mit Ansichten von Breslatn

Mai-wärmt- Iltesnaie. Trichter. flirmflmhm
sowie aile aißietenbm Zinnwaren in widmet

—sinnspielwaren eigener Instit-Mem

Otto M1ksch, ziaaaiessni
Breslam Kupferschmiedeftr. 47.

 

 

 

Druck und Verlag von Fer- 11| Otto. 01111”. MM“ 1a: im Inhalt Franz Dito, 911111111111.
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Knaben- Somit-rohen
WM

‚l
n

V· 4r50 Mk. an.
 

noch bis zum pfingstfest seinen Bedarf in Herren- und Knaben -· Garderoben
decken will und auf g u t g e ar b e i t e t e- tadellos sitzende Kleidungsstücke Wert legt,
beachte folgendeS

w außergewshnlich billige-Angebot I
II- m

 

 

Knaben-Blouszn-nnzügc
von 5 Mark an.

Herrnn-Jackzt-nnzügz
von 20 Mark an.

Hcppgn-ßunh-flnzügg Hnaben-SchuI-nnzugz
. von 30 Mark an. . von 4'50 ‚9M. an.

gewohntqu Knaben-Wasnh-flnzüue
von 18 Mark an. von 1'75 Mark an.

Hzmn-Sommer-Joppnn ‘ MVMJEIM
von 1,75 Mark an. «

. Knaben-Pelzrincn
Herren-Pelzrlnzn »so Mark
von 10,50 Mark an. n b H

. . no ea- uszn
Hzrren-ßmnhlmder ji« das Akk» s bis 5 Jahr-» von 4 Mark an. nur l Mark.

'm

I nachhaltige Anwahl. I I Tadellosec vorzüglichet Hit.

 

W-" ‚n

  

llmrbtimng unt guter

haltbar-r Htolla sein billige aber streng fest preise. 
  

 Mund Mag von zum Dito, hundkfekd Berantwortkkch für den Inhalt Franz Otto, bunbflclb.



 
spann Biedel

Jahrrad und Yälsmaschinew
Obandlkung

Hundsfeld, Bez. Breslau
vis-a-vis der katholischen Kirche.

= *2: S—

  
  

Bringe hiermit zur gefl. Kenntnis, daß ich auch dieses Jahr meine Lager von

erstklassigen Fahrrädern, Nähmaschinen
und Zubehörteilen

gefüllt habe.
Neue Fahrräder von 65 Mark an. Fahrriider von 85 Mark an ein Jahr

schriftliche Garantie.

«- Nähmaschinen von 48 Mark an 5 Jahr Garantie. """""""""""'

Wer von mir Übels, Panther-, Adler-, Stahl- nnd Weilräder lauft erhält

.- 10 prozent Rabatt «-
ans Teilzahlnng innerhalb eines Jahres

 

 

 
 

 

 

 W D m 5 present Rabatt. " 1' "- III-Z
Atrs Nähinaschinen denselben Rabatt.

I- mit“ ‘n

Lager von Ersatz- und zubehserteilen.
gigene fachmännische Yeparaturgserfistatt
.- für Fahrräder und Uähmaschinen. «-

Stange hierdurch noch am Kenntnis, daß ich Iahrriider nnd Nöhmaschinen d. m. direkt

von der Fabrik beziehe nnd daher bedeutend billiger sein kann.

am Inhttädet nnd Nähmasthiencn nktdkn in Zahlung genommen.

 

  

 
  

 

- Hämtkiche elektrische UAnlagen —
werden von mir unter Garantie ausgeführt.

Amh werden n- !Ieetolen-Ialagen ‘- sersältisst angelegt.

—Bitte nnr ans meine Firma zn achten. —

 


